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(57)  Vorrichtung (10) zum getakteten Abgeben von
Portionen einer pastésen Masse, mit einen Disenkdrper
(10.1,10.2), dereinen vertikalen, oben abgeschlossenen
Hauptkanal (14) und einen Zufuhrkanal (12) zum Zufiih-
ren der pastdsen Masse aufweist. Der Disenkorper
(10.1, 10.2) umfasst eine Vielzahl von quer zum Haupt-

Vorrichtung zum getakteten Abgeben von Portionen einer pastésen Masse

kanal (14) verlaufende Verteilkanale (16) mit je einem
Eintrittsquerschnitt (16.1) am Hauptkanal (14) und je ei-
nem Austrittsquerschnitt (16.2), und einen Abgabebe-
reich (18) in den die Austrittsquerschnitte (16.2) der Ver-
teilkanale (16) Munden. Die Verteilkanale (16) weisen
einen in Flussrichtung der pastdsen Masse aufsteigen-
den Verteilkanalbereich (16.10) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum auf-
einanderfolgenden Abgeben von Portionen pastdser
Massen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Hierbei handelt es sich beispielsweise, aber
nicht ausschliesslich, darum, eine pastdose Masse wie
beispielsweise einen Klebstoff getaktet bzw. mit gleichen
oder unterschiedlichen Auftragsperioden und Unterbrii-
chen auf ein Objekt oder eine Folge von Objekten abzu-
geben, um dort in Abstdnden méglichst mit einem strei-
fen- oder flachenférmigen Auftrag die pastdse Masse zu
deponieren.

[0003] Als eine von zahlreichen Anwendungsmadglich-
keiten, jedoch ohne einschréankende Wirkung auf die Er-
findung, sei die Etikettierung von Behaltnissen wie Fla-
schen, Dosen oder andere Gebinde genannt. Hierbei
wird eine Folge der zu etikettierenden Flaschen oder Do-
sen, vorzugsweise in vertikaler Ausrichtung, an einer Eti-
kettierstation vorbei gefiihrt und jede Flasche oder Dose
mit einer Etikette versehen. Zu diesem Zweck wird ein
erster Randstreifen einer Etikette mittels eines Klebstof-
fes, der ublicherweise nur punktuell aufgetragen oder
aufgespruht wird, l&ngs eines vertikalen Bereiches an
der Flasche oder Dose fixiert. Auf einem zweiten Rand-
streifen der Etikette, der dem ersten Randstreifen gegen-
Uberliegt, wird dann ein Flachen- oder Streifenauftrag
Uber Etikettenhohe eines Klebstoffes deponiert. Durch
eine geeignete Relativbewegung zwischen der Flasche
oder Dose und einem Etikettenspender der Etikettiersta-
tion wird die Etikette um die Flasche oder Dose geflhrt
und so an diese angelegt, dass der zweite Randstreifen
Uber den ersten Randstreifen zu liegen kommt.

[0004] Etikettierstationen dieser Art mit Disenkdérpern
zur Abgabe von Klebstoffen in Form pastdser Massen
sind bekannt. Sie sind aber mit verschiedenen Nachtei-
len behaftet.

[0005] Einerster Nachteil herkdbmmlicher Etikettiersta-
tionen liegt darin, dass die Anpassung der Etikettiersta-
tionen bzw. der Disenkérper zum Aufbringen verschie-
den hoher Etiketten umstandlich ist. Herkémmlicherwei-
se wird ndmlich fur jede Etikettengrdsse ein hdhenange-
passter Disenkodrper verwendet. Sind dann Etiketten an-
derer Hohe zu verarbeiten, so muss der Dusenkdrper
ausgetauscht werden, was nur unter Durchflihrung lang-
wieriger Montage- und Justiervorgange erfolgen kann.
Es sind auch Lésungen bekannt, bei denen die Anpas-
sung an héhere oder weniger hohe Etiketten geschieht,
indem an einem Dusenkdrper ein Teil der Disen durch
Blinddiisen ersetzt wird. Auch dieser Ansatz ist zeitauf-
wendig.

[0006] Umdie Umristbarkeit zu verbessern, kann eine
Schlitzdlise mit Disenkdrper verwendet werden, in des-
sen Hauptkanal ein Kolben verschiebbar angeordnet ist.
Der Hauptkanal verlduft parallel zu dem langlichen
Schlitz der Schlitzdise. Ein solcher Kolben deckt die je-
weils einen Teil der Schlitzdiise ab, so dass der entspre-
chende Teil inaktiv bzw. nicht mehr operativ ist. Aller-
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dings ist fir eine solche Anordnung ein Hauptkanal mit
einem verhaltnismassig grossen Durchmesser erforder-
lich, da der Hauptkanal die pastdése Masse so verteilen
muss, dass sie gleichmassig durch den Schlitz der
Schlitzdlise austritt.

[0007] Hohenanpassbare Dusenkoérper lassen sich
auch realisieren, indem anstelle des oder zusatzlich zu
einem Kolben eine Fahne vorgesehen ist, die durch den
Abgabebereich bzw. Schlitz einer Schlitzdiise ragt und
dort zur Verstellbarkeit der Duse verschoben werden
kann. Da eine solche Fahne aus Festigkeitsgriinden eine
bestimmte minimale Wandstarke benétigt, muss ein ver-
haltnismassig weiter Abgabebereich bzw. Schlitz vorge-
sehen sein. Dadurch wéchst die Gefahr, dass bei Unter-
briichen der Abgabe der Masse Luft in den Hauptkanal
stromt. Ausserdem hat ein weiter Abgabespalt einen ho-
hen Verbrauch an pastéser Masse und verhaltnismassig
dicke Schichten der aufgetragenen pastésen Masse zur
Folge, was im Allgemeinen nicht erwlinscht ist.

[0008] Ein besonderer Nachteil herkdbmmlicher Di-
senkorper liegt darin, dass zwischen den Auftragsvor-
gangen der pastdsen Masse Umgebungsluft in den
Hauptkanal gelangt, insbesondere dann, wenn ein gros-
ser Hauptkanal mit Kolben vorgesehen ist, und dadurch
Teile der Masse aus dem Kanalsystem austreten. Dies
ist unter Anderem umso eher der Fall, je grésser der
Querschnitt des Hauptkanals ist, und es kann zur Folge
haben, dass die beim nachsten Takt abgegebene pasto-
se Masse nicht in der erwiinschten Konfiguration bzw.
ohne eine kontinuierliche Raupe zu bilden auf eine Auf-
tragsflache gelangt. Dies liegt daran, dass nach dem
Austreten oder Auslaufen eines Teils der Masse erst der
Hauptkanal wieder mit Masse gefullt werden muss, bevor
wieder gleichmassig pastdse Masse abgegeben werden
kann. Dieses letztgenannte Problem wird durch die ho-
henanpassbaren Disenkdrper verscharft, weil bei die-
sen ein relativ grossdurchmessriger Hauptkanal erfor-
derlich ist.

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
zum getakteten Abgeben einer pastdosen Masse der ein-
gangs genannten Art zu schaffen, wobei die abzugeben-
de pastdse Masse auch nach Taktunterbrechungen oder
anderen Pausen eine mdglichst kontinuierliche, im Sinne
von gleichmassige, Auftragsschicht bilden soll. Diese
Auftragsschicht kann flachig oder linienférmig sein und
hierbei insbesondere Raupen geringer Héhe und da-
durch einen sparsamem Verbrauch an pastéser Masse
gewahrleisten.

[0010] DieL6sungdieser Aufgabe erfolgtan einer Vor-
richtung der eingangs genannten Art durch die Merkmale
des unabhangigen Anspruchs 1.

[0011] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung
sind durch die abhangigen Anspriiche definiert.

[0012] Die neue Vorrichtung umfasst einen Diisenkor-
per mit mindestens einem Zufuhrkanal, mit einem Haupt-
kanal, mit einer Vielzahl von Verteilkandlen und mit ei-
nem sich Uber die Lange des Diisenkdrpers erstrecken-
den Abgabebereich, wobei diese vier Elemente des Du-
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senkorpers bei der Abgabe von Portionen der pastésen
Masse in der soeben genanten Reihenfolge durchstromt
werden. Der mindestens eine Zufuhrkanal ist mit pasto-
ser Masse speisbar und mundet in den Hauptkanal, und
zwar vorzugsweise in dessen untersten Bereich, das
heisst unterhalb der Verteilkanale. Der Hauptkanal ist
mindestens anndhernd vertikal angeordnet. Die Verteil-
kanale minden im gemeinsamen Austrittsbereich, sie
weisen Eintrittsquerschnitte auf, die in der Wandung des
Hauptkanals liegen, sowie Austrittsquerschnitte im Ab-
gabebereich. Der Abgabebereich wird durch den Disen-
korper begrenzt.

[0013] Nach der Erfindung weist jeder Verteilkanal ei-
nen in Flussrichtung der abgegebenen pastdsen Masse
ansteigenden Kanalbereich auf. Dadurch wird verhin-
dert, dass bei Unterbriichen der Abgabe der pastdsen
Masse Umgebungsluft gewissermassen rickwarts
durch die Verteilkanéle in den Hauptkanal gelangt, oder
mit anderen Worten ausgedruckt, dass der Hauptkanal
Lufteinzieht. Auf diese Weise kann erreicht werden, dass
keine Masse auslauft und dass dadurch bei einer Wider-
aufnahme der Abgabe von pastdser Masse im folgenden
Takt bzw. nach einem Unterbruch pastése Masse stets
in kontinuierlicher und gleichmassiger Konfiguration auf
die Auftragsflache gelangt.

[0014] Bei einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel
verlaufen die Verteilkanale gerade oder gekriimmt, aber
jedenfalls so, dass der Austrittsquerschnitt jedes Verteil-
kanals oberhalb des Eintrittsquerschnittes desselben
Verteilkanals angeordnet ist, wodurch der ansteigende
Kanalbereich gebildet wird.

[0015] Bei einem anderen bevorzugten Ausfiihrungs-
beispiel weist jeder Verteilkanal einen siphon-artig ge-
krimmten Bereich auf, in welchem der ansteigende Ka-
nalbereich angeordnet ist.

[0016] Kontinuierliche Raupen sollen insbesondere
auch dann gebildet werden, wenn der Disenkoérper in
seinem Hauptkanal einen hdhenverstellbaren Kolben
aufweist, mit welchem die Vorrichtung in einfacher Weise
zur Abgabe von Raupen verschiedener Héhe eingestellt
werden kann.

[0017] Vorzugsweise bestehtder Diisenkdrperim We-
sentlichen aus einem ersten Disenteilkdrper und einem
zweiten Dusenteilkorper. Jeder der Dusenteilkorper
weist eine Kontaktflache auf, wobei im montierten Zu-
stand der Vorrichtung die beiden Kontaktflachen dicht
aneinander anliegen. Die Kontaktflachen sind vorzugs-
weise vertikal und eben. Jeder der Disenteilkdrper weist
ferner eine Randflache auf, wobei die Randflachen nicht
zusammenhangen und nicht aneinander anliegen son-
dern die Verteilkanédle und den Abgabebereich begren-
zen.

[0018] Insbesondere zur Vereinfachung der Herstel-
lung und der Montage des Dusenkdrpers sind die Ver-
teilkanale praktisch immer nur im ersten Disenteilkérper
angebracht, und zwar an einer ersten Flache, der eine
zweite Flache am zweiten Dusenteilkdrper gegenuber-
liegt. Diese beiden Flachen sind Teil der Kontaktflachen,
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mit denen die Dusenteilkérper aneinander anliegen, wo-
bei die Verteilkanadle die Kontaktflachen unterbrechen.
Die zweite dieser Flachen, das heisst diejenige Flache,
die am zweiten Dusenteilkdrper angeordnet ist, bildet ei-
ne Abdeckflache fiir die Verteilkanale. Diese Abdeckfla-
che ist vorzugsweise eben, kann aber auch anders aus-
gebildet sein. Die der Abdeckflache am zweiten Disen-
teilkdrper gegenuberliegende Grundflache jedes Verteil-
kanals am ersten Disenteilkérper bildet gewissermas-
sen den hier im Wesentlichen vertikal gerichteten Kanal-
grund.

[0019] Zur Erzeugung einer kontinuierlichen Abgabe
der pastdsen Masse ist es vorteilhaft, wenn der Quer-
schnitt des Zufuhrkanales mindestens so bemessen ist
wie die Summe der Querschnitte der Verteilkanéle.
[0020] Es hat sich als glinstig erwiesen, die Verteilka-
néale so auszubilden, dass ihre Tiefe, das heisst ihre Ab-
messung zwischen den Kanalgrund des ersten Diisen-
teilkdrpers einerseits und der Abdeckflache des zweiten
Dusenteilkdrpers andererseits, im Bereich der Eintritts-
querschnitte grdsser ist als im Bereich der Austrittsquer-
schnitte. In einer anderen Ausflihrungsform bleibt der
Querschnitt im Wesentlichen gleich.

[0021] Jeder Verteilkanal ist vorzugsweise durch ei-
nen von seinem Kanalgrund ausgehenden Damm in ei-
nen oberen Teilkanal und einen unteren Teilkanal auf-
geteilt. Der Damm reicht nicht bis zur Abdeckflache des
Verteilkanals, so dass die beiden Teilkanale desselben
Verteilkanals miteinander kommunizieren kdnnen.
[0022] Dieser Damm kann sich auf den Austrittsquer-
schnitt hin verbreitern, derart, dass die Teilkanale im aus-
trittsseitigen Bereich voneinander entfernt verlaufen, wo-
bei sie vorzugsweise immer noch kommunizieren.
[0023] Hierbei kann der Austrittsquerschnitt des obe-
ren Teilkanals eines bestimmten Verteilkanals im We-
sentlichen angrenzend an den unteren Teilkanal des be-
nachbarten, darliber liegenden Verteilkanals angeordnet
sein. Entsprechend ist dann der Austrittsquerschnitt des
unteren Teilkanals des bestimmten Verteilkanals im We-
sentlichen angrenzend an den oberen Teilkanal des be-
nachbarten, darunter liegenden Verteilkanals angeord-
net.

[0024] Die Verteilkanale verlaufen vorzugsweise nicht
geradlinig sondern bilden zum Beispiel ein sehr flaches
Z mit abgerundeten Ecken. Das so entstehende Bild der
Verteilkanale, beim Blick auf die Kontaktflache des er-
sten Dusenteilkérpers, ist von weitem etwa dasjenige ei-
nes Kammes mit gewellten Zahnen oder eines Rechens
mit gewellten Zinken. Genauer betrachtet bilden die Ver-
teilkanale aber, bezuglich ihrer Durchstréombarkeit, eher
ein verzweigtes oder leicht vernetztes System, etwa in
der Art der Flussarme eines Deltas einer Flussmiindung,
allerdings mit sehr regelmassiger Anordnung der einzel-
nen Flussarme.

[0025] Wie schon erwahnt, ist der Hauptkanal minde-
stens annahernd vertikal ausgerichtet und besitzt vor-
zugsweise einen im Hauptkanal verschieblich angeord-
neten Kolben, durch dessen Stellung die Anzahl und
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ggfs. die Lage der von der pastésen Masse zu durch-
fliessenden Verteilkanale bestimmt ist.

[0026] Weitere Einzelheitenund Vorteile der Erfindung
werden im Folgenden an Hand von Beispielen und mit
Bezug auf die Zeichnung ausfiihrlich beschrieben. Es
zeigen:
Fig. 1A ein Ausfuhrungsbeispiel eines ersten Disen-
teilkdrpers einer Vorrichtung nach der Erfin-
dung, in perspektivischer Darstellung;

Fig. 1B  eine schematische Seitenansicht einer Dise
gemass Erfindung;

Fig. 2 denin Fig. 1A gezeigten ersten Disenteilkor-
per, mit Blick auf die Kontaktflache;

Fig. 3A  einerstes Ausfihrungsbeispiel des Verteilka-
nals, bei welchem der gesamte Verteilkanal
einen aufsteigenden Kanalbereich bildet;
Fig. 3B  ein zweites Ausfiihrungsbeispiel des Verteil-
kanals, bei welchem ein siphon-artig ge-
krimmter Teil einen aufsteigenden Kanalbe-
reich enthalt;

Fig. 4 einige benachbarte Verteilkanale des ersten
Dusenteilkérpers gemass den Fig. 1A bis 2,
in einem Schaubild;

Fig. 5 deninden Fig. 1A und 2 dargestellten ersten
Dusenteilkbrper zusammen mit einem zuge-
hérigen zweiten Dusenteilkdrper, ausschnitt-
weise, in einem Schnitt parallel zur Langs-
achse der Vorrichtung; und

[0027] Die Fig. 1A und 2 zeigen einen ersten Diisen-
teilkorper 10.1 einer Vorrichtung 10 nach der Erfindung.
Die Vorrichtung 10 nach der Erfindung umfasst im Wei-
teren einen zweiten Disenteilkdrper 10.2, der nur in Fig.
1B und Fig. 5 sichtbar ist.

[0028] Der Dusenteilkérper 10.1 ist langlich und weist
eine Langsachse A auf, die im montierten bzw. ge-
brauchsfahigen Zustand mindestens anndhernd vertikal
gerichtet ist.

[0029] Der Disenteilkérper 10.1 weist einen Zufuhr-
kanal 12, einen Hauptkanal 14, eine Vielzahl von Verteil-
kanalen 16 und einen Abgabebereich 18 auf.

[0030] Der Zufuhrkanal 12, der auch im zweiten DU-
senteilkdrper 10.2 angeordnet sein kdnnte, mundet in
den unteren Bereich des Hauptkanals 14.

[0031] Derlangliche Hauptkanal 14 ist beim vorliegen-
den Ausfuhrungsbeispiel zylindrisch, und seine Langs-
achse fallt mit der Ladngsachse A des ersten Disenteil-
kérpers 10.1 zusammen. Der Hauptkanal 14 ist oben
dicht abgeschlossen, entweder durch eine ortsfeste An-
ordnung oder, wie in Fig. 2 gezeigt, durch einenim Haupt-
kanal langsverschiebbaren, dichtenden Kolben 20.
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[0032] Die Verteilkanéle 16 weisen Eintrittsquerschnit-
te 16.1 auf, die in der zylindermantelférmigen seitlichen
Wandung 14.1 des Hauptkanals 14 liegen. Im Weiteren
weisen die Verteilkanale 16 Austrittsquerschnitte 16.2
auf.

[0033] Beim Ausfihrungsbeispiel gemass Fig. 1A
weist der DUsenteilkérper 10.1 nur tGber einen Teil seiner
Lange L Verteilkanadle 16 auf, wobei die Eintrittsquer-
schnitte 16.1 eines Teils dieser Verteilkanale 16 durch
den Kolben 20 verschlossen sind.

[0034] In Fig. 1B ist eine erfindungsgemasse Vorrich-
tung 10, im vorliegende Fall als Dise bezeichnet, im
montierten Zustand gezeigt. Anhand dieser Abbildung
kann man erkennen, dass die Dise 10 zusammenge-
setzt wird aus dem ersten Disenteilkérper 10.1 und dem
zweiten Dusenteilkdrper 10.2. Die lage des Hauptkanals
14 ist durch einen gestrichelten Kreis angedeutet.
[0035] Gemass Fig. 3A ist der Verlauf der Verteilka-
nale 16 beim vorliegenden Ausfihrungsbeispiel so ge-
staltet, dass die Austrittsquerschnitte 16.2 auf einem ho-
heren Niveau liegen als die Eintrittsquerschnitte 16.1.
Damit wird verhindert, dass bei einem Unterbruch der
Abgabe der pastdsen Masse Luft in den Hauptkanal 14
gelangt. Beim Ausfiihrungsbeispiel gemass Fig. 1A und
2 verlaufen die Verteilkanale 16 nicht Iangs einer Gera-
den sondern in Form eines sehr flachen Z mit stark ge-
rundeten Ecken. Um zu verhindern, dass Umgebungsluft
durch die Verteilkanale 16 in den Hauptkanal 14 gelangt,
kénnen die Verteilkanale 16 gemass Fig. 3A geradlinig
sein oder gemass Fig. 3B auch einen siphon-artigen Be-
reich aufweisen. Wesentlich ist, dass die Verteilkanale
16, in Flussrichtung der pastésen Masse gesehen, min-
destens einen aufsteigenden Kanalbereich aufweisen.
[0036] Ein Abgabebereich 18 umfasst die Austritts-
querschnitte 16.2 der Verteilkanale 16. Der Abgabebe-
reich 18 kann, in nicht dargestellter Weise, zusatzlich um
einen Abgabespalt erweitert sein, in den die Verteilka-
nale 16 minden.

[0037] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen Ausschnitte aus Fig.
1A, in gegenlber Fig. 1A vergrosserter Darstellung.
[0038] Fig. 4 zeigt einige der Verteilkanale 16 in einem
Schaubild, wobei jeder Verteilkanal 16 in einen oberen
Teilkanal 16.4 und einen unteren Teilkanal 16.5 unterteilt
ist.

[0039] Fig. 5 zeigt ausschnittweise in einem Schnitt
parallel zur Langsachse A den ersten Dusenteilkérper
10.1 mit einem der Verteilkanale 16 und den zweiten DU-
senteilkdrper 10.2. In Fig. 5 sind die Diusenteilkdrper
10.1, 10.2 der Ubersichtlichkeit wegen mit einem gegen-
seitigen Abstand B dargestellt, wahrend sie in Wirklich-
keit im montierten Zustand langs Kontaktflachen 10.3,
10.4 dicht aneinander anliegen (d.h. im montierten Zu-
stand ist A=0). Der in Fig. 5 gezeigte Verteilkanal 16 er-
streckt sich, wie Ublicherweise alle Verteilkanale, zwi-
schen einem Kanalgrund 16.3 und der Kontaktflache
10.3. Ein Damm 17 unterteilt den Teilkanal 16 in einen
oberen Teilkanal 16.4 und einen unteren Teilkanal 16.5.
Die Abmessung des Dammes 17 senkrecht zu den Kon-
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taktflachen 10.3, 10.4 (d.h. die Hohe des Damms 17) ist
geringer als die Tiefe d des Verteilkanals 16, so dass der
obere Teilkanal 16.4 und der untere Teilkanal 16.5 kom-
munizieren.

[0040] Wiein Fig. 4 gezeigt, kann die Breite des Dam-
mes 17 langs des Verteilkanals 16 zunehmen, wobei
aber die Teilkanale 16.4 und 16.5 immer noch kommu-
nizieren kénnen.

[0041] Wie ebenfalls in Fig. 4 zu erkennen ist, ndhert
sich der obere Teilkanal 16.4 jedes Verteilkanals 16 dem
unteren Teilkanal des benachbarten oberhalb liegenden
Verteilkanals, entsprechend nahert sich der untere Teil-
kanal jedes Verteilkanals 16 dem oberen Teilkanal des
benachbarten unterhalb liegenden Verteilkanals.
[0042] Die Abmessung der Verteilkandle 16, das
heisst deren Tiefe, senkrecht zu den Kontaktflachen
10.3, 10.4 ist im Bereich der Eintrittsquerschnitte 16.1
grosser alsim Bereich der Austrittsquerschnitte 16.2, das
heisst, die Verteilkanale 16 sind im Bereich der Eintritts-
querschnitte 16.1 tiefer als im Bereich der Austrittsquer-
schnitte 16.2, wobei unter ihrer Tiefe eine im Wesentli-
chen horizontale Abmessung zu verstehen ist. Im Be-
reich der Eintrittsquerschnitte 16.1 kdnnen die Verteilka-
nale 16 zum Beispiel etwa 0.2 mm tief sein, im Bereich
der Austrittsquerschnitte beispielsweise etwa 0.15 mm,
wobei diese Massangaben ausdriicklich nur als Beispie-
le und ohne einschrankende Wirkung genannt werden.
[0043] Die verzweigte Anordnung der Verteilkanale 16
hat zur Folge, dass die pastése Masse wie beabsichtigt
in Portionen jeweils zusammenhangend als Raupe langs
einer Linie oder Flache abgegeben werden kann, da sich
das Objekt, auf welches die Masse abzugeben ist, an
der Duse vorbeibewegt. Diese Bewegung erfolgt senk-
recht zur Langsachse A der Dise.

Bezugszeichen
[0044]

10 Vorrichtung/Dlse

10.1 1. Disenteilkdrper
10.2 2. Dusenteilkdrper
10.3  Kontaktflache an 10.1
10.4  Kontaktflache an 10.2

12 Zufuhrkanal
14 Hauptkanal
16 Verteilkanale

16.1  Eintrittsquerschnitte von 16
16.2  Austrittsquerschnitte von 16
16.3  Kanalgrund

16.4  Oberer Teilkanal von 16
16.5  Unterer Teilkanal von 16

17 Damm

18 Abgabebereich

20 Kolben

A Langsachse
B  Abstand
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d Kanaltiefe (ist mindestens annahernd horizontal)

Patentanspriiche

1. Vorrichtung (10) zum getakteten Abgeben von Por-
tionen einer pastésen Masse, umfassend einen Di-
senkdrper (10.1, 10.2)

- mit einem mindestens annahernd vertikalen,
oben abgeschlossenen Hauptkanal (14),

- mit einem Zufuhrkanal (12) zum Zufiihren der
pastésen Masse, der in den Hauptkanal (14)
mundet,

dadurch gekennzeichnet,

- dass der Dusenkérper (10.1, 10.2) eine Viel-
zahl von quer zum Hauptkanal (14) verlaufende
Verteilkanale (16) mit je einem Eintrittsquer-
schnitt (16.1) am Hauptkanal (14) und je einem
Austrittsquerschnitt (16.2), und

- einen Abgabebereich (18) in den die Austritts-
querschnitte (16.2) der Verteilkanale (16) min-
den

umfasst, wobei die Verteilkanéle (16) mindestens ei-
nen in Flussrichtung der pastdésen Masse aufstei-
genden Verteilkanalbereich (16.10) aufweisen.

2. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Austrittsquerschnitte (16.2) der Verteilka-
nale (16) oberhalb der zugehorigen Eintrittsquer-
schnitte (16.1) angeordnet sind, um den aufsteigen-
den Verteilkanalbereich (16.10) zu bilden.

3. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verteilkanale (16) einen siphon-artig ver-
laufenden Bereich mit dem aufsteigenden Verteilka-
nalbereich (16.10) umfassen.

4. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Eintrittsquerschnitte (16.1) der Verteilka-
nale (16) Kanalquerschnitte aufweisen, die tiefer
sind als die Kanalquerschnitte der Austrittsquer-
schnitte (16.2).

5. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass jeder Verteilkanal (16) durch einen von seinem
Kanalgrund (16.3) ausgehenden Damm (17) Uber
einen Teil seiner Kanaltiefe (d) in einen oberen Teil-
kanal (16.4) und einen unteren Teilkanal (16.5) auf-
geteilt ist, derart, dass die Teilkanale (16.4, 16.5)
kommunizieren.
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Vorrichtung (10) nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass sich der Damm (17) auf den Austrittsquer-
schnitt (16.2) hin verbreitert, derart, dass die Teilka-
nale (16.1, 16.2) eines Verteilkanals (16) in ihrem
austrittsseitigen Bereich voneinander entfernt ver-
laufen, wobei sie vorzugsweise kommunizieren.

Vorrichtung (10) nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Austrittsquerschnitt (16.2) des oberen Teil-
kanals (16.4) eines mittleren Verteilkanals (16) im
Wesentlichen angrenzend an den unteren Teilkanal
(16.5) des benachbarten oberen Verteilkanals (16)
angeordnet ist.

Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Mindung des mindestens einen Zufuhrka-
nals (12) im unteren Bereich des Hauptkanals (14)
liegt, wobei der Zufuhrkanal (12) vorzugsweise so
angeordnet ist, dass der Hauptkanal (14) stets
durchspliltist und dadurch keine Zonen aufweist in
denen die pastdse Masse festsitzt.

Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Disenkdrper (10.1, 10.2) im Wesentlichen
aus einem ersten Dusenteilkdrper (10.1) und einem
zweiten Dusenteilkérper (10.2) zusammengesetzt
ist, wobei die beiden Diisenteilkdrper (10.1, 10,2) mit
mindestens annadhrend vertikalen Kontaktflachen
(10.3, 10.4) dicht aneinander anliegen und Randfla-
chen aufweisen, die den Abgabebereich (18) be-
grenzen.

Vorrichtung (10) nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Verteilkanale (16) im ersten Dlsenteilkor-
per (10.1) angeordnet sind.

Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass sie einen im Hauptkanal (14) des Disenkor-
pers (10.1, 10.2) verschieblich und dichtend ange-
ordneten Kolben (20) besitzt, durch den die Eintritts-
querschnitte (16.1) einer bestimmbaren Anzahl der
Verteilkanale (16) abdeckbar ist, um die von diesen
Eintrittsquerschnitten (16.1) ausgehenden Verteil-
kanale (16) zu inaktivieren.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 958 704 A1

-
14
f —— !
/l____. \ 7
N~

18 l




EP 1 958 704 A1

Fig. 2



EP 1 958 704 A1

!
|
T |14
16.2 \% // :
—116.1
!
' !
6 BN

; A
0 |
@
5

. . 12

Fig. 3A
!
|
16.2 ————f //A/,ML._‘—' 16.1
e
I
i ™
16 7@/ ! A
|
\ : éé/ ’ 14
U =
|
|
20 / '
Z , 12
|
Fig. 3B '



EP 1 958 704 A1

Fig. 4

Fig. 5

_

™~
i

\ a//////////m

\ //// NN

5

16

10.1

10



o

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 958 704 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 10 2361

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

Kategoriq der maBgeblichen Teile Anspruch Khﬁﬂsli“ilglﬂ(hfglo”P%ﬁR
X US 2 002 242 A (GREENE OTTO W) 1,2,4,8 | INV.
21. Mai 1935 (1935-05-21) BO5C5/02
*Seite 2, linke Spalte, Zeilen 15-35* B65C9/22
*Seite 2, rechte Spalte, Zeilen 26-40*
* Abbildungen 4-7 *
X DE 20 2006 014743 Ul (NORDSON CORP [US]) |1,2,8,11
23. November 2006 (2006-11-23)
* Absatze [0028], [0031], [0032];
Abbildung 4 *
A DE 203 03 182 Ul (NKT NEUE KEILZINK 1,11
TECHNOLOGIE [DE])
3. Juli 2003 (2003-07-03)
* Zusammenfassung; Abbildungen *
A US 2006/201630 Al (PUFFE WOLFGANG [DE] ET |1
AL) 14. September 2006 (2006-09-14)
* Zusammenfassung; Abbildungen 6A,6B,7A,7B
*
_____ RECHERCHIERTE
A DE 94 12 935 U1 (NORDSON CORP [US]) 1,9,10 | SACHGESIETE (FO)
13. Oktober 1994 (1994-10-13) BO5C
* Seite 7, Absatz 1; Abbildungen 4-7 * B65C
----- BO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Profer
Den Haag 9. Juli 2007 Brévier, Frangois
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument
A technologischer HIntergrund e e ettt
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

11



EPO FORM P0461

EP 1 958 704 A1

ANHANG ZUM EUEOPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 10 2361

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-07-2007

angetiives Petemcmsoment | Verstemicnung aentamic. Verstemigning
US 2002242 A 21-05-1935  KEINE

DE 202006014743 U1  23-11-2006 KEINE

DE 20303182 U1  03-07-2003 KEINE

US 2006201630 A1l  14-09-2006 DE 102004058542 AL 08-06-2006

EP 1666163 A2 07-06-2006

DE 9412935 UL  13-10-1994 JP 8057394 A 05-03-1996

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

